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80Jahre

DERSUM Anni Brand
aus Dersum vollendet
heute ihr 80. Lebens-
jahr. Zum Ehrentag gra-
tulieren ihr Ehemann
Eberhard, die Kinder
und 16 Enkel. Die Ems-
Zeitung schließt sich
den Glückwünschen
gerne an.Foto: Familie Brand

Drei Generationen bei HAWEWester in Wippingen im Unternehmen eingebunden

Die Experten für die Logistik auf dem Acker

WIPPINGENDie Ernte ist für
Landwirte diewichtigste Zeit
im Jahr. Sie entscheidet dar-
über, ob das Jahr ein Erfolg
wird oder nicht. Gleichwohl
ist das Zeitfenster, in dem die
Ernte eingefahren werden
kann, begrenzt. Deshalb ist
eine perfekte Logistik auf
dem Acker notwendig. Und
da kommt HAWEWester aus
Wippingen im Emsland ins
Spiel.
Das Maschinenbau-Unter-

nehmen aus der 900 Einwoh-
ner großenMitgliedsgemein-
de der Samtgemeinde Dör-
pen hat sich auf Transport-
fahrzeuge spezialisiert, die
als Bindeglied zwischen der
Erntemaschine auf dem
AckerunddemHofdesLand-
wirtes dienen. „Transportie-
ren mit Leidenschaft“, lautet
daher auch passend der Slo-
gan, mit dem HAWE Wester
um Abnehmer für die soge-
nannten Überladewagen
wirbt.
Während das Grundprin-

zip immer gleich ist, nämlich
der Transport von geernteten
landwirtschaftlichen Pro-
dukten wie Getreide, Mais,
Kartoffel oder Rübe von der
Erntemaschine zu einem La-
gerort, sind die Anforderun-
gen vonErntegut zuErntegut
unterschiedlich. Rüben und
Kartoffeln werden über
Transportbänder befördert,
gehäckselter Mais und Gras
über ein Gebläse überladen,
Getreide durch Förderschne-
cken transportiert. „Selbst in
neun Meter hohe Silos, wenn
der Kunde eine solche Son-
derlösung wünscht“, ver-
deutlicht Jörg Löwer. Der
Maschinenbau-Ingenieur ist
in verantwortlicher Position

in der Entwicklung und
Konstruktion von HAWE
Wester tätig. Den Firmenna-
men führte Gründer Hein-
rich Wester im Jahr 1966 auf
der ersten Messe von Agrar-
maschinen in Köln ein, dort
stellte er denBetriebmit dem
NamenHAWE vor, der durch
die ausgesprochenen An-
fangsbuchstaben des Grün-
ders H.W. entstand.
Weil auch die Erntema-

schinen immer größer und
leistungsfähiger wurden,
stiegen auch die Anforderun-
gen an die Transportfahrzeu-
ge. „Als mein Vater vor 60
Jahren anfing, konnte ein
Maishäcksler ein oder zwei
Reihen Mais ernten. Heute
sind es 14“, erklärt Heinrich
Wester junior, der seit 1978
die zweite Generation im
Unternehmen bildet. Und
weil Zeit Geld ist bei der Ern-
te, schließlich kostet eine Be-

Von Daniel Gonzalez-Tepper

triebsstunde einer hochmo-
dernen Erntemaschine deut-
lichmehr als damals, wurden
auch moderne und große
Transportfahrzeuge, wie sie
HAWE Wester produziert,
mit der Zeit immerwichtiger.
Bis zu 1200 Tonnen in der

Stunde bei einem Fassungs-
vermögen von 50 Kubikme-
tern können die Fahrzeuge
überladen und sorgen damit
für eine größtmögliche Aus-
lastung der Erntemaschine.
Sie können dadurch ohne
Unterbrechung im Einsatz
bleiben. „Grenzen bei der
Größe setzen uns eigentlich
nur die Vorgaben der Stra-
ßenverkehrszulassungsord-
nung“, sagt Wester. Um die
Überladefahrzeuge noch im
Straßenverkehr befördern zu
können, dürfen sie maximal
12Meter lang sein, dreiMeter
breit, vier Meter hoch und 34
Tonnen schwer. Das größte

Überladefahrzeug für Silage
fasst derzeit 60 Kubikmeter.
Bisher wurden die Überla-

defahrzeugeüberwiegendmit
Reifen ausgerüstet. Bei emp-
findlichen oder stark durch-
feuchteten Böden kann das
aber zu Schäden und damit
schlechterer Ernte in den
Folgejahren führen. Als Al-
ternative hat HAWE Wester
auf der Agritechnica zwei
Neuentwicklungen vorge-
stellt: Ein Wechselbrücken-
system mit unterschiedlichs-
tenAufbauten, dasmit einem
Raupenfahrwerk angetrie-
ben wird. Außerdem ein Tri-
dem-Fahrwerk mit drei ge-
lenkten Achsen. Diese soge-
nannte Hundeganglenkung
ermöglicht schonenderes
Kurven- und Seitwärtsfahren
auf demAcker. Die Teilnahme
anFachmesse gilt seit 1966als
Pflicht bei demUnternehmen
aus Wippingen.

Auch bei den Überlade-
fahrzeugen von HAWE Wes-
ter schreitet die Digitalisie-
rungen weiter voran, was
ebenfalls Themaauf derwelt-
größten Agrartechnik-Messe
war. In Echtzeit erhält der
Landwirt dadurch auf sein
Smartphone oder den Com-
puter im Büro übermittelt,
welche Menge auf welchem
Flurstück geerntet wurde. So
kann er beispielsweise Rück-
schlüsse auf den Dünger-
oder Gülleeinsatz im Folge-
jahr ziehen, was dem Um-
weltschutz zugutekommt
und das Portemonnaie
schont. „Das Interesse bei der
Agritechnica an allen Neu-
entwicklungen war groß“,
stellt Maria Wester zufrieden
fest, erste Bestellungen seien
aus den Gesprächen bereits
entstanden. Sie unterstützt
ihren Bruder Heinrich Wes-
ter junior als zweite Ge-

schäftsführerin in der Lei-
tung des Unternehmens. Mit
Hendrik Wester im Einkauf
und Andre Wester in der
Arbeitsvorbereitung ist be-
reits die dritte Generation im
Unternehmen eingebunden.
Längst wird bei HAWE

Wester auch am Thema „pre-
zision farming“, also dem
teilflächenspezifischen Aus-
bringen von Dung oder Dün-
ger über GPS-gesteuerte
Transportfahrzeuge (Univer-
salstreuer), gearbeitet. „Das
gesamte Thema Automati-
sches Ausbringen ist in der
Agrartechnik sehr weit fort-
geschritten“, sagt Entwickler
Jörg Löwer. Vertrieben wer-
den die Produkte aus dem
Emsland in mehr als 30 Län-
der weltweit, überwiegend
aber in Europa. „Kunden
sind in der Regel Lohnunter-
nehmer und Maschinenrin-
ge, aber auch einzelne Land-
wirte“, sagt FrankWester, der
Vertriebsleiter bei HAWE
Wester ist.
Produziert wird fast aus-

schließlich im Hauptwerk in
Wippingen. Die kleine Werk-
statt, in der Heinrich Wester
1959 begann, gibt es immer
noch, dort ist der heute 86-
Jährige noch ab und zu anzu-
treffen. In der direkten Um-
gebung der alten Werkstatt
sind zahlreiche große Hallen
und Büros entstanden. Weil
der Verwaltungsaufwand
steigt, unter anderem wegen
zunehmender länderspezifi-
scher und europäischer ge-
setzliche Vorgaben, und weil
die Abteilung Konstruktion
wachsen soll, ist eine Erwei-
terung des Verwaltungsge-
bäudes in Wippingen ge-
plant. Insgesamt beschäftigt
HAWE Wester derzeit rund
65 Arbeitnehmer.

„Euch schickt der Himmel!“

WALCHUMZu ihrem16.Neu-
jahrsempfang hat die Ge-
meinde Walchum neben der
Bundestagsabgeordneten
Gitta Connemann (CDU) als
Ehrengast auch zahlreiche
ehrenamtlich Tätige aus den
Gemeinden Walchum und
Hasselbrock empfangen.
Während seiner Begrü-

ßung zeigte sich Bürgermeis-
ter Alois Milsch erfreut über
die vielen freiwilligen Helfer,
die immer und überall ehren-
amtlich zur Stelle sind. „Ich
bin stolz darauf, Bürgermeis-
ter einer aktivenGemeinde zu
sein, zu der inklusive der
kirchlichenGremien36Verei-
ne gehören“, betonte Milsch.
In seinem Jahresrückblick er-
innerteerandieKüchentisch-
gespräche und Arbeitskreise
anlässlich der Teilnahme an
dem seit 2018 stattfindenden
sozialen Dorfentwicklungs-
programm. Viele Mitbürger
hätten dort ihre Ideen einge-
bracht, dessen Umsetzung
der geplanten Projekte nun in
Angriff genommen und in die
Wege geleitet werden soll.

Bundestagsabgeordnete Gitta Connemann lobt Ehrenamtliche bei Walchumer Neujahrsempfang

Zu weiteren ehrenamtli-
chen Engagements gehörten
der von Anwohnern gestalte-
te Spielplatz „Am Wald“ in
Walchum,die 72-Stunden-Ak-
tionen der Katholischen
Landjugendgruppen (KLJB)
Walchum und Hasselbrock,
bei denen einGrillplatzes hin-
ter der Schützenhalle errich-
tet bzw. der Geburtenwald
umgestaltet wurde, sowie das
Dorffestival anlässlich des
Projektes „Lust auf Land“ –
ebenfalls von beiden Land-
jugendgruppen organisiert.
Als Ehrengast begrüßte

Milsch die Bundestagsabge-
ordnete Gitta Connemann.
Sie charakterisierte in ihrer
AnsprachedieBedeutsamkeit
des Ehrenamtes: Das Aus-
üben eines Ehrenamtes trage
zumZusammenhalt derKom-
munen bei. Froh zeigte sie
sich darüber, dass die Ehren-
amtlichen in der Gemeinde
nicht auf den Dichter Wil-
helmBusch gehört haben, der
in einemGedicht sagt: „Willst
Du froh und glücklich leben,
lass kein Ehrenamt dir geben!
Willst du nicht zu früh ins
Grab lehne jedes Amt gleich

Von Petra Glandorf

ab!“ „Am Ende zeigt sich je-
doch, dass Wilhelm Busch
nicht recht hat, denn derjeni-
ge, der sich ehrenamtlich en-
gagiert, wird immer ein Stück
stärker sein, weil er in sich
ruht. Weil er eines nicht sein
wird – er wird nicht einsam
sein“, betonte Connemann.
Als vorbildlich ehrenamtli-

ches Projekt lobte sie die 72-
Stunden-AktionderKLJBmit
den Worten: „Euch schickt
der Himmel!“ Die Jugendli-
chen würden sich vor Ort en-

gagieren, obwohl sie vor ganz
anderen Herausforderungen
stehen als die Erwachsenen.
Connemann zufolge stellen
sie sich noch die Frage, ob sie
vor Ort bleiben oder in die
Welt hinausgehen, was zu
einer Strukturveränderung
der Vereine führen könne. So-
lange die Mitbürger aller-
dings die „Ärmel hochkrem-
peln“, seien die kleinen Orte
gut bestellt.
Abschließend bezog sich

die Bundestagsabgeordnete

auf eine Studie, die besage,
dass Emsländer neben einem
gewissen „Biss“ noch etwas
ganz Besonderes haben, was
sie auszeichne: ein gutes
Netzwerk der Vereine. Dem-
nach gebe es kaum Regionen
mit einer größeren Vereins-
dichte. Für Connemann deu-
tet das darauf hin, dass die
Menschen im Emsland ein
Gefühl für gegenseitiges Ver-
trauen zeigen würden.
Pfarrer Matthias Schneider

betonte, dass ein Ehrenamt

auszuführen nicht nur eine
schöne Zugabe auf demLand,
sondern für das Zusammen-
leben lebensnotwendig ist.
„Eine Gemeinde funktioniert
nur dann, wenn wir wissen,
dass es in unseren eigenen
Händen liegt, ob ein Dorf le-
bendig wirkt, einschläft oder
stirbt“, so Schneider.
Samtgemeindebürgermeis-

ter Hermann Wocken schloss
sich den lobendenWorten an:
„Zusammen haben wir viel
geschafft. Ich bin sehr ange-
tan von dem stattgefundenen
Jugendfestival ,Dorfbeat‘, das
durch das Projekt ,Lust auf
Land‘ entstanden ist. Es freut
mich, dass diese Impulse aus
Walchum und Hasselbrock
herausgehen und auf die ge-
samte Samtgemeinde über-
greifen“, sagteWocken. Kaum
erwarten könne er, den Neu-
bau des Kindergartens begin-
nen zukönnenund indieUm-
setzungsphase des Dorfent-
wicklungsprogramms zu
kommen. Für den musikali-
schen Rahmen sorgte die Gi-
tarrengruppe „Laudate“ mit
einem abwechslungsreichen
Liederrepertoire.

Gabelstapler
brennt in
Sustrum ab

SUSTRUM Am Freitag-
abend hat ein Gabelstapler
auf dem Gelände eines
Hühnermastbetriebes an
der Hauptstraße in Sust-
rum Feuer gefangen. Wie
die Feuerwehr Sustrum
mitteilt, war der Landwirt
gegen 20 Uhr mit Reini-
gungsarbeiten in seinem
Stall beschäftigt. Um einen
Lkw-Fahrer einzuweisen,
ließ er den Stapler stehen
und ging nach draußen.
Kurz darauf bemerkten die
beiden, dass das Fahrzeug
in Flammen stand, und
alarmierten die Feuerwehr.
Bis diese eintraf, unternah-
men mehrere Personen mit
Feuerlöschern und einem
Wasserschlauch erste
Löschversuche.
Unter Atemschutz und

mithilfe von Schaummittel
übernahmen die Feuer-
wehrleute die weiteren
Löscharbeiten noch inner-
halb des Hühnerstalles, in
dem sich keine Tiere mehr
befanden. Um den Brand
endgültig löschen zu kön-
nen, mussten die Einsatz-
kräfte den Gabelstapler an-
schließend mit einem Seil-
zug aus dem Stall ziehen.
Über die Abluftanlage

des Stalls wurde der Brand-
rauch aus dem stark ver-
qualmten Gebäude besei-
tigt. Am Gabelstapler ent-
stand Totalschaden, am
Stallgebäude leichter Sach-
schaden durch Ruß und
Hitze. Menschen oder Tiere
kamen nicht zu Schaden,
heißt es vonseiten der
Feuerwehr weiter. Die Poli-
zei geht von einem techni-
schen Defekt aus. Die
Feuerwehr Sustrum war
mit 21 Einsatzkräften und
3Fahrzeugen vor Ort. pm

KOMPAKT

Dörpener greift
Polizisten an

LEER Am Sonntag hat ein
25-jähriger Mann aus Dör-
pen gegen 1 Uhr vor einer
Diskothek in Leer randa-
liert. Wie die Polizei mit-
teilt, konnten die herbeige-
rufenen Beamten den
Mann nicht beruhigen.
Dieser ging unvermittelt
auf einen Beamten los und
schlug ihm mit der Faust
ins Gesicht. Als die Polizei
ihn in Gewahrsamnehmen
wollte, leistete der Emslän-
der heftigen Widerstand
undbeleidigte dieBeamten
fortlaufend. Gegen ihn
wurde eine Strafanzeige
gestellt.

Drei GenerationenWester und leitende Angestellte bei HAWEWester auf einem Bild (von links): HeinrichWester junior, Hend-
rikWester, HeinrichWester senior, AndreWester, MariaWester, Jörg Lower und FrankWester. Foto: Daniel Gonzalez-Tepper

Damit Erntemaschinen auf dem Feldmöglichst effizient genutzt werden können, nehmen Überladewagen wie von HAWEWester bei der Logistik auf demAcker eine wichtige Funktion ein. Die
Herstellung findet fast ausschließlich imHauptwerk amStammsitz im nördlichen Emsland statt. Fotos: Thorsten Schmidtkord/Daniel Gonzalez-Tepper

Den Ehrenamtlichen dankten (von links) Pfarrer Matthias Schneider, Hans-Hermann Griese,
Gitta Connemann, Alois Milsch, Hermann Schweers sowie HermannWocken. Foto: Petra Glandorf

Der Staplerwurde per Seil-
zug aus demStall geholt.

Foto: SG Lathen/Feuerwehr


